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(54) Isolationskörper für Haushaltsgeräte

(57) Die Erfindung betrifft einen Isolationskörper für
Haushaltsgeräte aus einem Dämmstoff, wie z. B. Mine-
ralwolle, welcher zur Vermeidung von gesundheitsge-

fährdenden Fasern mittels einer Oberflächenbehand-
lung versehen ist, die die Fasern bindet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Isolati-
onskörper für Haushaltsgeräte aus einem Dämmstoff ge-
mäß Anspruch 1, ein Haushaltsgerät gemäß Anspruch
9 sowie ein Verfahren zum Herstellen eines Isolations-
körpers nach Anspruch 11.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche Iso-
lationskörper für Gargeräte aus Glas-, Keramik- oder
Steinwolle bekannt. Bekannt ist es zum Schutz vor Ab-
sonderung gesundheitsschädlicher Fasern und Aufnah-
me dieser in den menschlichen Lungen einen Isolations-
körper vorzusehen, der an seiner Außenfläche mit einer
kaschierende Aluminiumfolie überzogen ist. Solch eine
Aluminiumfolie weist eine Vielzahl an Nachteilen auf, wie
z. B. der kosten- und ressourcenverzehrende Materi-
aleinsatz, die unerwünschte elektrische Leitfähigkeit die-
ser Schutzschicht, der erschwerte Zuschnitt durch die
Aluminiumschicht und die Gefahr von Schnittverletzun-
gen durch das Aluminium.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, bekannte Isolati-
onskörper für Haushaltsgeräte zu verbessern. Eine mög-
liche Verbesserung ist es, die Isolationskörper derart zu
gestalten, dass eine Absonderung von Fasern von der
Oberfläche der Isolationskörper zumindest erschwert
wird.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
kennzeichnenden Merkmale der unabhängigen Paten-
tansprüche 1, 9 und 11 gelöst, während vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung den
Neben- und Unteransprüchen entnommen werden kön-
nen.
[0005] Ein erfindungsgemäßer Isolationskörper für
Haushaltsgeräte, insbesondere für Gargeräte, umfasst
einen Dämmstoff, insbesondere Mineralwolle. Erfin-
dungsgemäß weist der Isolationskörper zumindest eine
behandelte Oberfläche auf. Unter einem Isolationskörper
soll insbesondere die wärmeisolierende Ummantelung
oder Dämmung eines Behandlungsraums des Haus-
haltsgeräts verstanden werden, welche angrenzende
Bauteile vor Hitze schützt und die Energieeffizienz des
Haushaltsgerätes steigert. Unter einem Dämmstoff soll
insbesondere ein Material mit geringer Wärmeleitfähig-
keit verstanden werden, wie z. B. Glas- oder Steinwolle,
geschäumte Kunststoffe, wie Polystyrol oder geschäum-
te Elastomere. Unter einer behandelten Oberfläche soll
jede Art von Oberflächenbehandlung der Oberfläche ver-
standen werden, welche die bei Dämmstoffen, insbeson-
dere Mineralwollen, charakteristischen Fasern in der Art
an den Isolationskörper bindet, dass diese Fasern an
dem Isolationskörper gebunden/fixiert werden und eine
im Wesentlichen geschlossene Oberfläche entsteht, wel-
che keine weiteren Faseraustritt des Dämmstoffes er-
möglicht. Diese Bearbeitung des Dämmstoffs erzeugt ei-
nen Isolationskörper, dessen Fasernabgabe minimiert ist
und somit eine geringere Belastung des Umfelds bewirkt.
[0006] Vorzugsweise erfolgt die Behandlung der Ober-
fläche durch zumindest partielle Wärmezufuhr. Unter ei-

ner Oberflächenbehandlung mittels Wärmezufuhr ist ein
thermisches Verfahren, wie z. B. Abflammen oder Sen-
gen zu verstehen. Solch eine Wärmezufuhr erfolgt vor-
zugsweise mit einem Abflammgerät, wie z. B. einem
Gasbrenner oder einem Bunsenbrenner. Zudem sind
weitere thermische Verfahren mittels elektrischer Ener-
gieübertragung möglich. Diese Oberflächenbehandlung
kann über die gesamte Oberfläche oder abschnittsweise
erfolgen.
[0007] Vorzugsweise weist die behandelte Oberfläche
eine Verglasung der Oberfläche auf. Unter einer Vergla-
sung der Oberfläche ist eine durch die Wärmezufuhr be-
dingte Reaktion des Dämmstoffs zu verstehen, dessen
abstehende Fasern in der Art schmelzen, dass sie sich
an die Oberfläche des Dämmmaterials anlegen und die-
se im Wesentlichen flächenbündig verschließen. Diese
neue Oberfläche schließt weitere Fasern des Dämm-
stoffs ein und verhindert weiteres Absondern oder Aus-
treten von Fasern aus der Oberfläche des Isolationskör-
pers.
[0008] Vorzugsweise unterbindet die behandelte
Oberfläche die Wärmezirkulation und erhöht somit die
Dämmfunktion des Isolationskörpers. Die durch die
Oberflächenbehandlung entstehende verglaste Oberflä-
che bildet einen verdichteten und weitestgehend in sich
geschlossenen Bereich, der die Zirkulation zumindest
verringert bzw. verhindert und somit eine zusätzliche
Dämmung erzielt.
[0009] Vorzugsweise erhöht die Behandlung der Ober-
fläche die mechanische Festigkeit der Oberfläche und
ermöglicht dadurch einen besseren Stoßkantenschluss.
Unter einem Stoßkantenschluss ist die Aneinanderrei-
hung mehrerer Isolationskörper zu verstehen, welche
mittels Tackern oder Hakenverbindungen zueinander fi-
xiert werden. Die durch die Oberflächenbehandlung ent-
standene verglaste Oberfläche ist härter als der Dämm-
stoff und bildet somit eine Funktionsoberfläche, die als
Hinterschnitt zur Befestigung für Tackernadeln oder Ha-
ken dient.
[0010] Vorzugsweise bildet die behandelte Oberfläche
eine Außenseite und somit die dem Behandlungsraum
abgewandte Seite des Isolationskörpers. Die relativ lose
gefügten Fasern, welche in Summe den Dämmkörper
bilden, werden an der dem Behandlungsraum zuge-
wandten Seite von den Blechen des Garraums begrenzt.
An der dem Garraum abgewandten Seite erzeugt die vor-
zugsweise verglaste Oberfläche diese Begrenzung der
Fasern.
[0011] Vorzugsweise weist der Isolationskörper auf
mindestens zwei Seiten eine erfindungsgemäß behan-
delte Oberfläche auf. Vorteilhafterweise ist die dem Gar-
raum abgewandte Fläche des Isolationskörpers mit der
Oberflächenbehandlung versehen, um das Austreten
von Fasern zu unterbinden. Zusätzlich kann jede weitere
Fläche des Dämmstoffs mit einer voran beschriebenen
Oberflächenbehandlung versehen werden, um die ge-
nannten Vorteile zu erzeugen.
[0012] Vorzugsweise weist der Isolationskörper min-
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destens eine wärmereflektierende Schicht auf. Unter ei-
ner wärmereflektierenden Schicht soll insbesondere eine
folienartige Lage, beispielsweise eine Aluminiumfolie
verstanden werden, welche die isolierende Funktion des
Isolationskörpers zusätzlich unterstützt, indem Wärme-
strahlung reflektiert wird.
[0013] Ein erfindungsgemäßes Haushaltsgerät, insbe-
sondere ein Gargerät weist einen voran beschriebenen
Isolationskörper auf. Solch ein um den Garraum oder
weitere temperaturkritische Elemente des Haushaltsge-
räts gewickelter Dämmstoff unterbindet den Wärmeab-
trag von Behandlungsraum aus dem Haushaltsgerät und
trägt somit zur Steigerung der Energieeffizienz sowie
zum Schutz temperaturkritischer Bauteile bei.
[0014] Vorzugsweise ist der Isolationskörper mittels
Befestigungsbändern am Garraum befestigt. Eine be-
sonders einfache Befestigung des Isolationskörpers am
und im Bereich des Garraums, wie z.B. an den Rücksei-
ten der Seitenwände, der Boden und Deckenelemente
sowie im Rückbereich der Prallwand wird durch soge-
nannte Bänder, bestehend aus breiten temperaturbe-
ständigen Bandmaterial ermöglicht, welches über die
Isolationskörper gespannt wird und einen Verbund aus
Isolationskörper und Garraum bildet.
[0015] Ein erfindungsgemäßes Verfahren eines voran
beschriebenen Isolationskörpers weist die folgenden
Verfahrensschritte auf. Bereitstellung des Dämmstoffs
des Isolationskörpers zur weiteren Bearbeitung. Ober-
flächenbearbeitung des Dämmstoffs mittels Wärme. Die-
ser Verfahrensschritt erfolgt Beispielsweise durch ther-
mische Verfahren mittels Abflammen oder Sengen, wo-
durch die Oberfläche des Dämmstoffs zumindest Be-
reichsweise eine verglaste Oberfläche erfährt, welche
die sonst üblichen Fasern des Dämmstoffes bindet. Da-
nach folgt der Zuschnitt des Dämmstoffs auf die erfor-
derliche Kontur des Isolationskörpers, sodass dieser den
Behandlungsraum des Haushaltsgeräts ausreichend
Ummantelt.
[0016] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigte Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind.
[0017] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Ebenso
das erfindungsgemäße Verfahren auf der Basis dieser
Ausführungsbeispiele. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgeräts;

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Garraums; und

Fig. 3 eine vereinfachte Darstellung eines Isolations-
körpers im Querschnitt.

[0018] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0019] In Figur 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung ein Gargerät 1 zum Zubereiten von Lebensmitteln
gezeigt, welches im Ausführungsbeispiel ein Backofen
ist. Analog zu diesem Ausführungsbeispiel kann die Er-
findung in jeder Art von Haushaltsgerät, zum Beispiel
einem Kühlschrank, einer Waschmaschine, einer Ge-
schirrspülmaschine, etc., zum Einsatz kommen. Das
Gargerät 1 umfasst einen Garraum 2, der durch die Sei-
tenwände 3 des Backrohrs begrenzt ist. Frontseitig weist
der Garraum 2 eine Beschickungsöffnung auf, welche
durch eine Türe 4 verschließbar ist. An den Seitenwän-
den 3 befindet sich je eine Gargutträgeraufnahme 5, die
geeignet ist, Gargutträger 6, wie z. B. Roste oder Back-
bleche aufzunehmen. Hinter dem Blendenabschnitt 7
und somit oberhalb des Garraums 2 befindet sich die für
das Haushaltsgerät wichtige elektronische Steuerein-
heit, sowie weitere temperaturkritische Elemente.
[0020] Figur 2 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung einen Garraum 2. Dieser im Wesentlichen quader-
förmige Garraum 2 wird von einem Isolationskörper 8
ummandelt, um die sich im Garraum befindliche Wärme
gegen ungewünschtes Austreten zu dämmen. Eine gute
Dämmung entsteht, wenn möglichst alle Außenflächen
des Garraums 2 mit einem Isolationskörper 8 versehen
sind und somit keine Brücke entsteht, welche Wärme
ableitet. Durch solch einen Aufbau werden die sich im
Regelfall über dem Garraum befindlichen elektronischen
Bauteile sowie weitere temperaturkritischen Bauteile vor
Wärmeeintrag und Überhitzung geschützt. Zudem ver-
hindert der Isolationskörper 8 das Abfließen der im Gar-
raum befindlichen Wärme und trägt somit zu einer höhe-
ren Energieeffizienz des Gargeräts bei.
[0021] Figur 3 zeigt in einem Querschnitt einen Aus-
schnitt eines Isolationskörpers 8. Dieser aus Dämmma-
terial bestehende Isolationskörper 2 weist eine im We-
sentlichen poröse und faserige Substanz und Oberfläche
9 auf. Diese poröse und faserige Eigenschaft des Dämm-
stoffs führt dazu, dass bei Verarbeitungsschritten, wie z.
B. Umformen, Zurechtschneiden oder Befestigen des
Isolationskörpers 2 am Gargerät 1 Fasern 10 austreten.
Diese Fasern 10 stellen eine gesundheitliche Gefähr-
dung der Mitarbeiter dar, da diese Fasern 10 sich in der
Lunge einlagern können. Ein weiterer Nachteil dieser Fa-
ser 10 ist, dass diese beim Transport aus dem Isolati-
onskörper 1 rieseln und beim Endkunden sowie in den
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Fertigungsstätten zu Staubablagerungen führen. Um
diese Nachteile zu beseitigen, wird der Isolationskörper
8 mittels einer thermischen Oberflächenbehandlung der-
art mit Wärme beaufschlagt, dass die Fasern 10 an der
Oberfläche 9 schmelzen und eine verglaste Oberfläche
11 bilden. Diese durch Behandlung verglaste Oberfläche
11 ist im Vergleich zur rohen Oberfläche 9 wesentlich
glatter und fixiert die einzelnen Fasern des Dämmstoffs
in der Art, dass keine weiteren Fasern mehr austreten
können. Bei dem im Ausführungsbeispiel beschriebenen
Isolationskörper 8 ist die gesamte Außenseite behandelt.
Alternativ dazu könnte auch nur ein definierter Abschnitt,
beispielsweise im Bereich einer Befestigung, behandelt
sein.
[0022] Für den Fachmann ist erkennbar, dass die Er-
findung nicht auf das dargestellte Ausführungsbeispiel
beschränkt ist, sondern dass eine Vielzahl von Varianten
und Abwandlungen ebenfalls davon umfasst sind.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Gargerät
2 Garraum
3 Seitenwand
4 Türe
5 Gargutträgeraufnahme
6 Gargutträger
7 Blendenabschnitt
8 Isolationskörper
9 rohe Oberfläche
10 Faser
11 behandelte Oberfläche
12 Befestigungsband

Patentansprüche

1. Isolationskörper für ein Haushaltsgerät, insbeson-
dere für ein Gargerät, aus einem Dämmstoff, insbe-
sondere Mineralwolle, dadurch gekennzeichnet,
dass der Isolationskörper (8) zumindest abschnitts-
weise eine behandelte Oberfläche (11) aufweist.

2. Isolationskörper nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberfläche (11) durch zu-
mindest partielle Wärmezufuhr behandelt ist.

3. Isolationskörper nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
handelte Oberfläche (11) eine Verglasung aufweist.

4. Isolationskörper nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
handelte Oberfläche (11) Wärmezirkulation unter-
bindet.

5. Isolationskörper nach einem der vorangegangen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
handelte Oberfläche (11) die mechanische Festig-
keit erhöht.

6. Isolationskörper nach einem der vorangegangen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
handelte Oberfläche (11) eine Außenseite des Iso-
lationskörpers (8) bildet.

7. Isolationskörper nach einem der vorangegangen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Isolationskörper (8) auf mindestens zwei Seiten eine
behandelte Oberfläche aufweist.

8. Isolationskörper nach einem der vorangegangen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Isolationskörper (8) mindestens eine wärmereflek-
tierende Schicht aufweist.

9. Haushaltsgerät, insbesondere ein Gargerät 1, auf-
weisend einen Isolationskörper (8) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8.

10. Haushaltsgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Isolationskörper (8) mittels zu-
mindest eines Befestigungsbands (12) an einem
Garraum (2) befestigt ist.

11. Verfahren zum Herstellen eines Isolationskörpers 8
nach einem der Ansprüche 1 bis 8 aufweisend die
Verfahrensschritte:

- Bereitstellung des Dämmstoffs; und
- Oberflächenbearbeitung des Dämmstoffs mit-
tels Wärme; und
- Zuschnitt des Dämmstoffs auf die erforderliche
Kontur.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberflächenbehandlung durch
zumindest partielle Wärmezufuhr erfolgt.
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